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5 . Tagung des Laritasverbanöes
für die Erzdiözese Zreiburg .

Zweiter Tag .
X Freiburg , 23 . Februar .

Auch den heutigen Verhandlungen des Caritas -
tages wohnte der hochwürdigste Herr Erzbischof
von Freiburg an . Auch Herr LandeskoMmissar,
Geheimerat Dr . Becke r , war erschienen . Das erste

^Referat erstattete Herr Ministerialrat Ritter »
Karlsruhe über :
„ Die Fürsorge für die invaliden Krieger und loas

sie von der Caritas erwarten ."
Ten gediegenen und von warmer Menschenliebe

zeugenden Ausführungen lagen folgende Leitgedan-
ken zugrunde :

Den Kriegsinvaliden den wirtschaftlichen Schaden
ausreichend zu ersetzen , den sie durch ihre Verwundung
oder Erkrankung erleiden , ist Aufgabe des Reiches .
Neben dieser Geldversorgung hat eine Fürsorge höherer
Art zu treten , die zu erfüllen die freie Liebestätigkeit
berufen ist . Weckung und Stärkung des Selbstver¬
trauens und des Willens zur Arbeit , Berufsberatung ,
Berufsansbildung und Arbeitsvermittlung gehören zui 'Cti Hauptaufgaben dieser Fürsorge . Daneben treten
Beihilfen , die den Invaliden die Rückkehr in g'eordnete
Verhältnisse ermöglichen , ihnen über vorübergehende Not
hinweghelfen usw . In Verbindung mit den Vereinen
iu,d Einrichtungen , die der Familien - und Jugendfür -
lorge dienen , soll die Jnvalidenfürsorge auch dazu bei -
»ragen , daß der Invalide in seiner Familie verstand -
nisvalle Pflege und den erforderlichen sittlichen Rückhalt
lMdet . Der Erfüllung dieser Aufgaben dienen tri Baden
« r Landesäusschuß und die Bezirks - und Ortsausschüssesur Kriegsinvalideufürsorge '. Die Aufgaben sind so groß ,
Ichwer und vielgestaltig , daß sie nnr durch Verständnis -
volles Zusammenarbeiten der weitesten Kreise unseresVolkes gelpst werden können .

IU
^ lesalski in der Krüppelfürsorge einen ge°

lchichtlichen Rückblick auf die bereits in der Heilbe -
landlung der Kriegsinvaliden geleistete Arbeit . Er" sachte aufmerksam auf die Schrift : „Richtlinien aufite Krtegsinvandenfiirsorge im Großherzogtum
jörtdeit und empfahl die Besichtigung der militari -
ichen ^ nvalidenschule in Ettlingen .^ andeskommissär Geheinierat Dr . Becker Otter»
ilf 1® die Verdienste des Caritasverbandes in der
.Mitarbeit auf dem Gebiete der Jnvalidenfürsorge .
^ s !Ä insbesondere, Kriegsinvalide aus ländlichen
Verhältnissen der Landwirtschaft zu erhalten und
swnfr .„ s des Handwerks entgegenzuwirken.
iH' lfin fnl-!,

11 verdiene die Förderung der Krüp -
Öic Großherzogin Luise, der diese

Slfcwit Herzensiache fer. Mit einem warmen
Srn m f vt "^ Mitarbeit aller berufenendiesem Gebiete und beine Wirtschaft -I ichen Durchhalten schloß der Diskussionsredner feineWertvollen Ausfuhrungen .

Pfarrer M ii ß l e -Oberwinde» schilderte die prak-
tischen Einrichtungen des Oskar-Helenenheims in
Zehlendorf bei Berlin und der orthopädischen An -
stalt der Barmherzigen Brüder in Fulda . Frau
Oberlandesgerichtsrat S ch ni i d t -Karlsriihe gab
den praktischen Rat , die Lazarettbüchereien mit
Fachliteratur für .die verschiedenen männlichen
Berufszweige zu versehen und sich an den Kriegs -
spenden des deutschen, „Frauendank " zu beteiligen.
Herr Ministerialdirektor R itte r führte aus, die
Sammlung des Frauendankes sei ü . a . unter der
Bedingung genehmigt worden, daß 50 Prozent der
Sammlung dein badischen Landesausschiiß für
^ riegsinpalidenfürsorge zur Verfügung gestellt
%

e
i: Eine Trennung ber Tätigkeiten in der

; . rt ' daß die eine Organisation Mittel öffentlich
L Zwecke der Kriegsinvalidenfürsorge sammelt
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und darüber nach eigenem Ermessen entscheidet , die
andere Organisation , nnd zwar die Hauptorganisa -
tion , .dagegen die Fürsorgearbeit leistet , sei ansge-
schlössen .

'
Ein Zusammenwirken der Organe des

Frauendankes mit der allgemeinst Jnvalidenfür -
sorge sei daher unerläßlich. Es soll dadurch herbei-
geführt werden, daß die an dem Frauendank betei -
ligten großen Franenverbände , darunter auch der
katholische Fraueirbund , eine entsprechende Vertre¬
tung in dem Landesausfclmß sür Kriegsinvaliden -
fiirsorge (Sonderausschuß für Familieichilse) finden.

Das zweite Referat des Vormittags lag in den
Händen des Diözesanpräses der katholischen Mäd -
cherrschutzvereine. Hofkaplan Helm über

„Neue Ziele und alte Pflichten des katholischen
Mädcheuschutzes".

Der Redner mußte infolge vorgeschrittener Zeit
sein inhaltsreiches Referat leider wesentliä)eÄ ab -
fl ' l

® em kathoUschcn Mädchenschutz entstand als eine der

wichtigsten Kriegspflichteu , den aus feindlichen Zaudern

zurückgekehrten Erzieherinnen und Diemtboten Stellen

zu besorgen und sie vor unüberlegter Ilebernahme voi
Auslandsstelleii zu warnen . Bei Beginn der Friedens -

aeit wird der Mädchenschlitz durch die zu erwartende
starke Verschiebung und Binnenwanderung der werb¬
lichen Personen , sowie die voraussichtliche Abwanderung
nach Oesterreich -llugaru und dem Balkan elne erhoyte
Tätigkeit entfalten müssen . Der Landflucht kann er
auker durch Wort und Schrift « >n besten entgegentreten
durch eine Stellenvermittlung auf dem Land uns für
das Land . Hierzu ist eine . Zusammenarbeit . der cari -
tativen Stelleiwermittluugeu mit den . öffentlichen Ar - .
beitsnachweifen erwünscht , lvobei jedoch die weiblichen
Dienstboten/in erster Linie -an die katholische caritatwe
Stellenvermittlung , zu veriveisen sein werden , da es sich
hier loeniger um eiu Arbeits - als um ein Familienver¬
hältnis handelt , bei dem die religiöse Seite wesentlich ist.
Zur geordneten Durchführung dieser Arbeit ist ein
D i ö z e s a n v e r b a n d der katholischen c a r i «.
tativen Stellenvermittlungen notwendig .
Die Leistuugssähigkeit der bestehenden caritativen Stellen -
Vermittlungen mus} durch Schulung , entsprechende buro -
technische Einrichtung und durch allseitige Empfehlung
erhöht werde » . In den kleineren Städten und auf dem
Lande müssen nene caritative ^

Stellenvermittlungen ge¬
gründet werden . Ein gemeinsames opserfreudiges Zu -
sammenwirken aller Mitglieder des Mädchenschntzes und
dessen Empfehlung durch bic Geistlichkeit iu Kirche,
Schule , Elternhaus und Vereinen werden das grojze
Ziel am besten erreichen helfen .

Die Aussprache mußte wegen der späten Stunde
auf die Nachmittagsverfammlting des katholischen
Mädchenschutzvereines verschoben werden.

Ziinr Schluß des Caritastages gab zunächst der
Vorsitzende , Herr Domkapitnlar Dr . M u tz , einen
kurzen

Rückblick auf die Verhandlnugen der Tagung ,
dauktc dem hochwürdigsten Herrn ErZbischos für
seine Teilnahme und gab das Schlußwort dem
Oberhirten der Diözese ' >Se . Erzellenz führteaus :

Die so reiche Tagung biete Anregung und Ermuti -
Z

" " g^ sur ieden Teilnehmer . ^ Es sei sein dringenderJsiuiich , daft i^ eie Tagung praktische Früchte zeitige .
,>' Lucht Müsse die energische ' DürchnlKruilg ' der

D -ozeianorgan -sation des ' Caritasverbandes bis in den
kleinsten Pfarrbezirk hine .n sein , ivie er sie am ersleU
Verhandlungstage bereits dargelegt habe , und zwar nut
der Tendenz , da »; die Zentrale in Freiburg ( Caritasstift )
,Visse, was geschieht . Durch diesen Zusammenschlutz
solle kein Verein in seiner selbständigen Arbeit gehindert
sei » . Eine zweite Frucht der Tagung sei die Gewißheit
des harmonischen ZusmnmeiNvirkens in der künftigen
Arbeit der öffentlichen Behörden mit der Caritas , die
gerade bei den heutigen Verhandlungen in dem Re -
ierat des Herrn Ministerialrats Ritter und durch die
die gemeinsame Arbeit fördernde Aussprache des Ver -
treters der Großh . Regierung , Laudeskommissär Geheime -
rat Becker , in die Erscheinung getreten sei . Bei die -
fer Zusaminenarbeit muß . jeder Teil in seinem selb-
ständigen Wert iii Geltung bleiben . Es wird dann auch

oder sein Nachtruhebedürfnis untersagt hätten , der
Königin seine Aufwartung zu machen . Ein Glück
nur , daß es in Lyon ein „Hotel Royal " gibt . Dieses
Hotel hat ja gewiß keinen allzu „ königlichen " An -
strich, aber für Reifende geht es immer noch an .
Die königlichen Herrschaften ans Montenegro hatten
Muße , französische Gasthosidylle kennen zu lernen .
Vielleicht waren sie ans ihrer Heimat an nichts
Besseres gewöhnt, und am Abend der Ankunft er -
klärte uns die Prinzessin Tema , eine überaus
schmächtige, junge Dame, die mehr redet als alle an-
deren Montenegriner zusammengenommen, daß sie
entzückt sei , wieder unter gebildeten Menschen zu
sein .

Der Hotelportier , der am frühen Morgen , noch
halb schlaftrunken , die Königin Milcna und ihr Ge¬
folge wegen der Armseligkeit des Reisegepäcks und
wegen des abenteuerlichen Aufzuges, in dem die
kleine Reisekaralvane aus dem Morgenlande vor
dem Gasthof strandete, von der Stelle weisen wollte,
war nicht das einzige Opfer dieses unheilvollen
„Qiii pro quo "

, das zwei Tage lang nicht abreisen
wollte. Die Lyoner Blätter haben gut spotten. !daß
die „ Koffer" der Herrschaften zerbeult , au einigen
stellen eingedrückt , die Kartons , mit der Leibwäsche

der Königin und ihrer beiden Töchter aufgerissen,
v

'
erschinicht und ihrer Bindfäden beraubt gewesen

sind . Tie „ Koffer" und was sonst kofferähnlich -ans -
sah. hatten stürmische Fahrten hinter sich, sie konnten
von den schweren Nöten der Flucht erzählen und
waren zulelü den argen Mißhandlungen von Haus -
dienern ausgesetzt , die , einem Portierswink folgend,im Verlauf des Streites mit den Kutschern das Ge -
pack vor die Tiir geschleudert hatten . Nachdem dem
Portier - von Amts wegen der Kopf gewaschen war ,erklärte er : „ Mon dien — mon dien ! Dieses heil¬
lose Theater bringt mich noch um meinen Verstand.Wie konnte ich ahnen , wer - - wie — it>a§ ? Keiner
an meiner Stelle — Ich beteuere " Mehr ist
aus dem Aernisten nicht herauszukriegen . Sein Ge¬
hirn ist erschüttert worden . Er sollte entlassen Vier¬
den . Von Amts wegen . Aber der Wirt protestierte .

die kalholische Caritas au den großen Fragen der
öffentlichen Fürsorge initbeschlietzend teilnehmen , und
so das Ganze geschützt und gestützt werden .

Mit dein oberhirtlichen Segen nahm die Tagung
ihren Abschluß .

Lebensmittelversorgung .
Fütterungswert der Kartoffel .

Heber die so wichtige Frage des Nährwertes der
Kartoffel , besonders für Schwcinentästung , herrscht
in wissenschaftlichen Kreisen noch keine Einmütigkeit .
Vor allein ist es wichtig , festzustellen , ob und inwie-
weit die Kartoffel als ausschließliches Nah¬
rungsmittel zureichend ist. Wenn sie auch sicherlich
ein leicht verdauliches und gilt ausnutzbares Nahr¬
ung Futtermittel darstellt, so war es doch bisher
fraglich, ob der sehr geringe Eiweißgehalt der Kar-
toffel selbst bei Massenfütterung ausreicht, um den
Eiweißbedarf des tierischen Organismus zu decken .
Diese Frage hat Völtz durch Schweinemastversuche
zu lösen versucht , worüber er in der Landwirtschaft¬
lichen Presse 1915 Nr . 31 außerordentlich interessante
Mitteilungen macht . In den Ausnutznngsversncheit
am Schwein verwandte Völtz sowohl gekochte Kar-
tosfeln als auch. Äie mannigfachen Kartoffelpräpa -
rate , wie Karwsfelfchnitzel und 'Kartoffelpflocken .
Es war ja voa praktischen Landwirten die Behanp -
tuug vertreten worden , daß die Schweinemast ledig¬
lich mit Kartoffeln nröglich sei sei : ja man erklärte
sogar, mit ausschließlicher Kartoffelfütterung eine
Schnellmast erzielen zu können . Dem brachte Völtz
schon aus rein , theoretischen Gründen Bedenken ent-
gegen . Die bereits im Jahre 1910 begonnenen
praktischen Versuche bestärkten Völtz in seinem ab -
lehnenden Standpunkt . Sie zeigten in einwands -
freier Weife , daß di« Ausnutzung der Nährstoffe bei
reiner Kartoffelflltterung durchaus ungenügend ist.
Einen deutlichen Beleg hierfür bieten die dem Auf-
sah beigegebenen Abbildungen der Versuchstiere, die
einen kläglichen Anblick gewähren. Völtz
weist besonders nach, daß nicht etwa eine Ungenü -
gende Nahrungsaufnahme au der schädlichen Wir¬
kung der reinen Kartoffelfüttei ' ung schuld fei . Die
Nahrungsaufnahme war nicht beeinträchtigt. Trotz-
dem nun die mit ausschließlicher Kartoffelnahmng
gefütterten Schweine kaum au Gewicht zunahmen,
wuchsen sie . Dies konnte natürlich iiUr auf Kosten
ihrer Körpersubstanz geschehe » . Sie Wulften näm¬
lich immer schmaler und magerer . Daraus befon -
ders geht hervor , daß die Hauptursache für die Un-
Möglichkeit , Schweine ausschließlich mit Kartoffeln
zu mästen, die große Eiweißarmut ' der
Kartoffel i st . Der Ä e r t der Kartoffel
für die Mast Wachs ender Schweine i st
jedenfalls ä » ß e r st g e r i n g . Erst durch eine
gleichzeitige ausreichende Zufuhr von Eiweiß werden
die Kohlehydrate der Kartoffel überlianpt für den
Ansatz im Tierkörper verfügbar . Ohne genügende
Eiweißzilfnhr sind die Kartoffeln für die Mast
wertlos

'
. Als wichtigste Folge aus seineu Versuchen

formuliert Völtz die Forderung : „Dem Eiweiß - und
Fettmaugel muß mit allen Mitteln die Beschaffung
genügender Mengen eiweißreicher Futterstoffe ab -
geholfen werden.

"

Chrom?.
? ! us SaöTN .

X Karlsruhe , 25 . Febr . Für die ans 29 . Februar
hier stattsindende Vollversammlung der - Bad .
Landwirtschaftskammer hat diese heute
ihren Tätigkeitsbericht für das Jahr 1915 heransge-
geben . Ter Bericht betont, daß , wenn auch die durch

den Kiieg unterbrochene planmäßige Tätigkeit bei
Landwirtschaftskammer noch nicht aufgenominet>
werden kennte, das Arbeitsfeld doch ein sehr ansge-
deht . tes war . Die L a n d w i r t f ch a f t s k a m .
mer hebt in diesem Tätigkeitsbericht be .
sonders ihre Arbeiten , die sich ans die Uebernahnn
der Vermittlung und Lieferung von landwirtfchaft-
lichen Erzeugnissen für die Heeresverwaltung er-
streckten, hervor , sowie ihre Bemühungen mit Be<
schcsmng von Pferden für die landwirtschaftliche .!
Betriebe, , ihre Maßnahmen bei der Verwertung der
Obst- und Beerenernte und bei der Versorgung de*
Städte mit Fleisch . Während die Kammer im
Jahre 1910 9L46 Tagebuchnummern zählte, war
diese Zahl im Jahre 1915 ans 42 760 angewachsen :
daraus ist zu ersehen, in welch hohem Maße sich der
Geschäftsverkehr der Kammer entwickelt hat . Von
den Mitgliedern stehen 10 , von den Beamten 15 im
Heeresdienst.

: ° : Karlsruhe , 25. Febr . Um zu verhüten , daß
den Kriegsteilnehmern ans der Nichte in
Haltung der in § 26 Abs. 3 des Gesetzes über die
Veranlagung der direkten Steuern
vorgesehenen vierzehntägige» Beschwerdesrist ein
Nachteil erwachse, ist die. Zoll - und Steuerdirektion
angewiesen worden , wie seither, so auch während der
weiteren Dauer des Krieges die Beschwerden
von Kriegsteilnehmern über ihre S t e u e r»
Veranlagung ohne Rücksicht auf die Beschwerde-
frift in sachliche Behandlung zu nehmen.

9 ) Durlach. Die st ä d t i s ch e L p a r k a s s e
Diirl a ch veröffentlicht ihren Geschäfts -
bericht für 1915 . Der Rechnungsabschluß ba¬
lanciert mit 23 876 734 Mk. 68 Pfg , Die neuen
Einlagen betrugen 7 543196 Ml . 16 Pfg . ( im Vor¬
jahre : 6 629 458 Mk . 22 Pfg .) , die Rückzahlungen
10 278 963 Mk . 62 Pfg . ( im Vorjahre : 6 442 885 Mk .
92 Pfg .) , der Reingewinn ( der ganz der Stadt -
gemeinde überwiesen wurde) 157 928 Mk. 81 Pfg .
(147 433 Mk. 54 Pfg .) , die Gesamtsumme des
Einlageguthabens Ende 1915 lvar : 21386 377 Mk.
80 Psg . , das Reinvermöge» 'der Sparkasse:
1323 554 Mk . 59 Pfg . ( im Vorjahre : 1 193 365 Mk .
2 Pfg ) , der Reservefond 1 165 625 Act . 78 Pfg . , der
Gesamtumsatz 47 668144 Mk . 53 Pfg . ( im Vor¬
jahre : 29 589 955 Mk . 31 Pfg .) . An den Kriegs -
anleihen ist die Sparkasse Durlach mit 7 060 000
Mark beteiligt ( darunter 6 360 000 Mk. der Ein -
leger ) . Die Geldflüssigkeit war im Berichtsjahr
außergewöhnlich stark . Der .Geschäftsbericht gedenkt
in anerkennenden Worten des Gründers der Spar «,
kasse , des vor Jahresfrist verstorbenen Bürger -
Meisters Dr . Reichardt .

Pforzheim , 24 . Febr . Hier ist Fabrikant . Montz
Fröhner gestorben . Er war eine zeillang Teil -

.Haber der Firma Bub , Fröhner n . Co . nnd hat den Krieg
von 1870/71 mitgemacht . Auf dem Gebiete des Krieger -
verei .nswefen hatte Fröhner grohe Verdienste , er lvar
AtitVegrülider des hiesigen Beteranenvere 'ins .

<? Iffezheim , 25 . Febr . Die hohen Preise , die
hier bei mehreren G r n u d st ü ck s v ersteige -
rnngen erzielt wurden mitten in der Kriegszeit ,
haben mit der längst vergessenen und überwundenen
Enteignung s ii r d e tt n e n e n R a st a t t e r
Exerzierplatz und die L u f t f ch i f f h a l l e
in Oos recht wenig zu tun . Diese Enteignungen
liegen fünf Jahre hinter uns . Die wenigen Wiesen ,die wir in Oos verloren haben, bedingten keinerlei
größere Nachfrage nach Aeckern. Die geringfügige
Preissteigerung , die nach Anlegung des neuen Erer -
zierplatzes zu bemerken war , ist vor dem Kriege
bereits zum Stillstand gekommen . Wenn die Preise
mm plötzlich wieder in die Höhe gingen , so beruht'
das offenbar auf der Ueberzeitgnng, daß die Land¬
wirtschaft gegenwärtig keine schlechten Herten hat
und für die nächste» Jahre solche auch nicht fürchtet.

Heilte liegen so brauchbare Portiers nicht auf der
Straße . Und im übrigen fand feierlichste Anssöh-
Illing zwischen dem . Beherrscher des Hoteleinganges
nNt> den gewesenen Beherrschern der schwarze» Berge
statt . Der Portier wartete nicht erst ab , bis die
Lyoner Presse ein Lied von der „Pauvret6
Royale " anstimmte, sondern ließ seilte Hand , die
sonst zum Nehme» sich öffnete, in die eigene Tasche
gleiten und die erste » Beiträge z» r Steuerung der
„königlichen Armut " leisten . Er hat sich die Gunst
des Gefolges zu erringen verstanden » nd trägt , vier
Stunde » nach dem » »zeremonielle» Empfang der
hohen Herrschaften feinen Kopf wieder hoch . Aber im
Hotel selber konnte „die Entwirrung " nicht so schnell
vonstatten gehen .

Geld blieb von der Stunde des Einzuges ab das
» i'eistbehandelte Kapitel in allen Unterhaltungen
zwischen den montenegrinischen Gästen iind den sich
für ihr Schicksal interessierende» Personen . Der
Wirt sollte serbische Noten umwechseln . Er lief zum
Präfekte » , lief vo» Pontius zu Pilatus und kehrte
schwerbedrückt von der Auskunft zurück, daß , wie es
so wenig schön heißt , der Jnde für das Gewesene
nichts gibt . Am Abend trug uns Gästen Prinzessin
.Venia das gleiche Klagelied vor . Z?ack ihren An-
gaben zu urteilen , muß es zuletzt in Eetinje toll zu-
gegangen sei » . Niemand wußte dort , wo ein , wo
aus . „ Wovon sollten wir eigentlich weiter lebe» ,
wenn uns alle Welt int Stich liefe ? " erklärte sie
laut einem Kreise von Zuhörern . „Aber Italien .
wagte eine Französin einzuwerfen . „Pah ! " kam es
von den Lippe» der Prinzessin . Das übrige innßte
man sich denke» . Wie früher von Polen , so ist jetzt
ans Italien nicht viel z» hole » . Die Eindrücke , die
die Herrschafte » von Rom ttutgenontinen haben ,
scheinen nicht überwältigend z» sein . Jeukand meint :
„Prinz Mirko ist wohl ans ungeklärtem Grunde
in Eetinje zurückgeblieben ? "

„ Aber nein , Gott be¬
wahre ! Jemand muß doch zu Hnuse bleiben. Und
in Italien wollte man es so"

, entgegnete die Prin¬
zessin. Aus ihren Worten ist zu entnehmen , daß
König Nikolaus ' salomonische Weisheit es beiden

Teilen rechtzumachen versucht , indem er den Mirko
den Oesterreichern überließ , sich selber aber m'it den
übrigen Familienangehörigen den , Verbände zur
Verfügung stellte .

Der Abend des 24 . Januar brachte eine neue Note
in das montenegrinifche 'Kleinleben — König Niko -
laus kam . Sei » Einzug vollzog sich unter ganz
anderen Formen als der Empfang feiner Gattin .
Alles, was zu den Spitzen der Behörde» gehört , war
a»f Befehl vo» Paris a » S uitt 5 Uhr des Nachmit¬
tags am Bahnhof auf de » Beinen . Kavallerie und
Infanterie mußten dem König die Ehre geben , lln -
terdessen war auch der Staatsm in ister Denys Gochin
aus Paris eingetroffen, und der Herr Bürgermeister
hatte sich ein kleines Sprüchlein zurechtgelegt, mit
dem er den König zu begrüßen hoffte. Soweit stand
alles im Programm fest . Nur der König schien auf
dieses Programm nicht geeicht zu sei » . Er stellte sich
de» Franzose» als der große Schweiger vor . Die
größte Aufmerksamkeit, die er ihnen entgegenbrachte,
bestand in emenk . Kopfnicken . Er sah außerordentlich
niitgenomme» ans und er machte den Eindruck eines
hinfälligen Greifes , der sich wie ein Halbgelälunter
kragen läßt . Er hat mit feinem ,,Auftreten " die
Franzosen sichtlich enttäuscht. Denn er hat keine ent-
fentte Aehnlichkeit mehr mit den Bildern , die von
ihm in Iben Blättern veröffentlicht werden , lir ist
eine Ruine und man kann sich vom rein menschlichen
Standpunkte des Mitleids mit dem Manne frnuu' er¬
wehren , den der tragische Abschluß seines Zaunkönig,
tums zu Bode » geworfen hat . lieber den feierlichen
Empfang schien er nicht angenehm berührt zu sei » .
Ob man ihm vorher gemeldet hatte , wie kläglich
seine Fra » aufgenommen wurde? Ob er sich darüber
oder über die zunehmende Geldnot ärgerte ?

Eine Stunde nach seiner Ankunft sah ich im Hotel
viele lange Gesichter , darunter auch die der Würden¬
träger , die sich mit Nikolaus in seinem Salon unter ,
halten hatte » . Ach ja , die Republik verträgt kein «
„Pavmet6 royale " mehr . . .
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3 Vreisach , 24 . Febr . Die schwere Gasvergif -

tung von der infolge eines Gasrohrbruches mehrere
Personen betroffen wurden , hat noch ein weiteres
Opfer gefordert . Auch das 1l)jährige Töchterchen
Elisabeth der Fainilie Hauser ist an den Folgen

Gasvergiftung gestorben . Tie weiteren wegen
Gasvergiftung i » l Spital besindüchen Personen sind
außer Lebensgefahr .

Trilierg , 2^>. Febr . (Tel .) Schneehöhe 30—50
Zentimeter . Ski - und Rodelbahn gut . prächtige
Schneelandschaft .

d1 Benndorf, 24. Febr . Die letzten Stürme
liabcu in den hiesigen Tomänenwaldungen etwa
1G00 und in den Gemeindewaldungen Ml ) Festmeter
Niedergeworfen .

) ! ( Kadelbnrg , 24 . Febr . Der Mil ch pr e i s
wird hier vom 1 . März ab von 20 Pfg . auf 24 Pfg .
erhöht werden .

Ms anöeren deutschen Staaten .
Kaiserslautern , 23. Febr . Ei » F r a n z o s e n l i e b -

che » urteilte das hiesige Standgericht in der Person der
auf dein Dauberner Hof beschäftigten Dienstmagd Marie
Horn ab . Mit einem auf demselben Hof beschäftigten
gefangenen Franzosen unterhielt sie ein Liebesverhältnis .
Das Gericht erkannte auf 1 Monat Gefängnis .

Keine Unterernährung der Schulkinder .
Köln , 22 . Febr . Gegenüber der Anschauung , daß die

durch Kriegsverhältnisse bedingten Veränderungen in der
Ernährungsweise des Volkes eine Unterernährung in
weiten Schichten bewirkt , die für spätere Zeiten unsere
Volkskrast ernstlich beeinträchtigen könne , und daß
namentlich die Jugend unserer Volksschulen in dieser
Hinsicht gefährdet fei, erklärt daS Kölner städtische Nach-
richtenamt , daß alle Sch n l ä r z t e « uf eine Rund -
frage übereinstimmend berichten , eine schädliche Ein -
Wirkung der Kriegsverhältnisse auf die Ernährung und
den Krästeznstand der Schulkinder sei nicht festzustellen ,
und dafj insbesondere die Behauptung einer Unterernäh -
tung von der Hand zu weisen sei . Fast durchweg habe
ldie Zahl der Zurückstellungen bei den Schulkindern
gegenüber früheren Jahren erheblich abgenommen .

G
-)X (-

fluf dem 5elüe der Ehre
gefallene öaSener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Unteroff . Lehrer Karl 25? e 11 a ch , Unteroff . Vergolder
ÜCtto Siegel , beide von Karlsruhe , Landwehrin . Ober -
Härtner Friedrich Schwarz , Ritter des Eisernen Kreu -
zes , und Landwehr », . Joseph Stoll von Pforzheim ,
Gren . Emil Bechtold von Pforzheim -Brötzingen , Land -
Wirtschaftsinspektor Alois Haaf von Huttenheim , Sig -
auund Stroh von Bruchsal , Tapeziermeister Johann

!H e r r in a n 'n von Mannheim , Musk . Karl Knosp von
Zuzenhofen . Wirt Johann Georg Mündel von Kehl ,
Kail . Karl Fuchs , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Lahr , Kan . Hofbauer Chr . Bühl er von Ottoschwanden ,
Krankenpfleger Benedikt Schneider von Villingen ,
Landwehrm . I . D i n g l e r , Ritter des Eisernen Kreuzes ,
von Bambergen , Albert Enderl in von Schallbuch ,
Erfatzreferv . August Müller von Schlatt a . R ., Land -
sturmmann Fritz Arnold und Landwehrm . Joseph M ü l -

;icc von Hausen , Kriegsfreiw . Vizewachtm . Kurt Ber -
der ich von Säckingen , Landwehrm . Franz Uhl von
Böhringen , Füsilier Abiturient Albert Linder von
Konstanz .

Das Geüenkblatt für die Gefallenen .
Berlin , 24 . Febr . ( W .T .B . Amtlich .) In letzter Zeit

ind mehrfach Beschwerden darüber laut geworden ,
K die Angehörigen der Gefallenen fowie der einer

Kriegsverwundung Erlegenen oder an einer sonstigen
>Kriegsdie »stbeschädigung Verstorbenen das von Seiner
Majestät dem Kaiser durch Erlas ; vom 27 . Januar 1015
gestiftete Gedenkblatt erst längere Zeit nach dem

.Tode des betreffenden Kriegers erhalten hätten .
Diese Klagen beruhen zuin großen Teil auf U n -

Je mit Iiis der Verhältnisse . Die ersten Nachrichten
-über die Verlnste bedürfen eingehender Nachprüfung , da
ein Gedeukblatt erst noch zweifelsfreier Feststellung des

>Todes ausgestellt werden darf . Auch stitd vielfach zeit ,
raubende Nachforschungen nach dem Empfangsberechtigten
erforderlich .

Für die Ausfertigung und Versendung der Gedenk -
blätter sind lediglich die Ersatz - Trnppenteile zuständig ,
« n die sich die Angehörigen der Gefallenen mit allen An -

jfragen wenden mögen .
( * )

verschiedene Nacheichten .
Lawinen .

Berlin , 25 . Febr . Ans Bern erfährt der Berliner
Lokalanzeiger , daß nach Drahtnachrichten , die bei der
schweizerischen Oberpostdirektion eingelaufen sind, große
Lawinen und ungeheuere Schneemas . sen
gewaltige Störungen in dem schweizerischen Post¬
verkehr verursachen .

Neue Neberfchweininung in Holland .
Berlin , 2ö . Febr . Die Nachrichten aus dem

U e b e r s ch w e m in u n g s g e b i e t in Holland lauten ,
wie dem Berliner Lokalanzeiger aus Haag berichtet wird ,
äußerst pessimistisch . Gegen Mitternacht wur -
den weitere 250 Soldaten für den Kadölendeich gefordert .
In Broek im Waterland stieg das Wasser nin weitere
25 Zentimeter . Vier Häuser sind dort eingefallen .

Erdfchiebungen .
Berlin , 25 . Febr . Nach einer Meldung des Berliner

Lokalanzeigers aus Haag fanden zwischen Dover und
Folkestone starke Erdschiebungen statt , durch die die
Eisenbahnlinie zerstört wurde . Die Regierung errichtet
einen Autoinobildienst , da sie sich entschlossen hat , wäh¬
rend der Kriegsdauer die Eisenbahnlinie nicht wieder
herzustellen .

Hochwasser der Seine .
Paris , 24 . Febr . ( W .T .B . ) Wie die Huinanite ' ' . el-

det , steigt die Seine täglich mehr . Die Schif -
fer der Fluß -Trausportgefellschafteu sind ernstlich be-
unruhigt . Infolge der Ueberschwemmung der meisten
Pariser Häfen bereitet die Entladung der Kähne große
Schwierigkeiten . Da die Schiffahrt sehr langsam von-
statten geht , ist ein sehr fühlbarer Ausfall in der
Zufuhr eingetreten . Bei einem weiteren Steigen deS
Flusses erscheine die Sicherheit der Einwohner bedroht .

- ® -

Stimmen aus öem Publikum .
Jugendwehr betr . Zwei Kritiker find mir erstanden .

Mit dem ersten beschäftige ich mich natürlich nicht ; der
soll ruhig seinem „ großstädtischen " Geschäfte der „ Mist -
Abfuhr " nachgehen .

Dem zweiten Herrn aber als Erwiderung folgendes :
Sie geben zu , daß die Störung des Hauptgottesdienstes
in der St . Peter - und Paulskirche durch die Jugendwehr
unangenehm empfunden wurde und daß die Störung zu
bedauern sei . Gut , da sind wir also ganz
einig . Niemand wird einen „ verletzenden Ton gegen
die Jugendwehr als solch e" aus meinem Eingesandt
herauslesen können . Von „ absichtlicher Störung " ist
nirgends die Rede . Aber das ist eben bedauerlich , daß
man gar nicht das Empfinden hatte , daß man zur Zeit
des Hauptgottesdienstes uicht mit Trommeln und Pfeifen
an einer Kirche (ganz egal welcher Konfession ) vorüber -
ziehen solle ; das ist doch der springende
Punk t . Hoffentlich kommt es nicht mehr vor . dann
ist der Zweck meiner Zeilen erreicht . Die Geistlichkeit ,
sichren Sie weiterhin aus , habe sich verschiedene Male
für „ zufrieden " erklärt , wenn die Jugendwehr -
Mitglieder ihre f)I . Messe hören , sei es nun um 3 Uhr
oder später ( d . h . nach der Uebnng ) . Das stimmt nicht
so ganz , wenn Sie die Sache so auffassen , der Geistlich -
feit ftien die Sonntag - Vormittags - Hebungen der
Wehr gleichgültig . Nein ! Solche Uebungen sollen
eben » nr ganz ausnahmsweise sein und dann
muß den jungen Leuten wenigstens noch die M ö g -
lichkeit gelten sein , ihren kirchlichen Verpflichtungen
nachzukommen . Diesen Standpunkt billigt auch die
Staatsbehörde , wie wir bestimmt wissen : die Vormittags -
Übungen als seltener Not behelf .

Die „ Zufriedenheit " der Geistlichkeit , der katholischen
sowohl wie der protestantischen — da gehen sie durchaus
einig ! — geht einzig dahin : Glaubt man eine Sonn -
tag - Vor mittagsübung halten zn müssen (die aus
guten Gründen nur als notwendiges Uebel aufgefaßt
werden müßte ; nicht die Uebung als solche , sondern
der Tageszeit wegen ! ) , dann wenigstens die Möglichkeit
offen lassen , datz die Mitglieder noch in einen Gottes -
dienst gehen könne n . Ein Jdealzustand ist das aber
nicht !

Unsere Zeit ist wahrhaft so furchtbar ernst , daß alle
einsichtigeil Elemente zusammenhalten müssen , um nn -
sere Jugend auch sittlich -religiös zu festigen und alles
peinlick fernzuhalten , was jungen Leuten die falsche An -
nähme nahe legen könnte , die Religion kommt erst in
zweiter Reche , Religion ist Privatliebhaberei , der man
zwar gerade nicht entgegentritt , auf die aber auch nicht
ein so großer Wert gelegt wird . Das Pflicht -
Bewußtsein auch in religiöser Hinsicht ist für die
jungen Leute daS kostbarste Gut . Fragen Sie doch ein -
mal , sehr verehrter Herr , wie viele jungen Lente , die
eine anstrengende Sonntag - Vormittags -Uebung mitge -
macht , dann wirklich » och in einen Gottesdienst gehen !

Wir beide , verehrter Herr , stehen , wie mir scheint,
nicht so weit voneinander ; nur schaue ich die Verhältnisse
infolge langjähriger Erfahrung mehr realistisch an .

j ., auch ein aufrichtiger Jugenwehr¬
freu n d.

Karlsruher Stanöesbuch - Duszüge .
E h e a u f g e b o t e . 25 . Febr . : Johann Bapt . Wein -

zicrl von Schärding , Schuhmacher in Zürich , mit Magda -
lena Perino von hier ; Friedrich Dumm von Friedrichs -
seid, Student in Friedrichsfeld , mit Theresia Bente geb .
Bergcr von Mannheini ; Friedrich Knöller von Pforz »
heim , Gipser in Psorzheim , mit Rosa Frei von Psorz -
heim .

Geburten . 21 . Febr . : Elfriede . Gertrud , Vater
Otto Behringer , Former ; Hilda . Vater Friedrich Vogt .
Maurer ; Pauline , Vater Hch . Matt , Kesselschmied. —
22 . Febr . : Bruno Fritz , Vater Oskar Gans , Dr . med.
Assistenzarzt .

Todesfälle . 23 . Febr . : Val . Niklans , Taglöhner ,
Ehemann , alt 79 Jahre . — 24 . Febr . : Sofie Fischer , a >t
66 Jahre , Witwe des Registrators Wich . Fischer ; Hch.
Müller , Maschinenschlosser , Ehemann , alt 48 Jahre ;
Emil , alt 10 Monate 3 Tage , Vater Emil Riedinger ,
Res .-Führer ; Marie Brädle , ohne Gewerbe , ledig , all
18 Jahre ; Marg . Väth , alt 65 Jahre , Ehefrau des
Maschinisten Edmund Väth ; Klara , alt 1 Jahr 3 Mo -
nate 24 Tage , Vater Friedr . Aldinger , Zementeur ; Fried¬
rich , alt 6 Jahre , Vater Franz Wormer , Bürodiener ;
Kath . Krämer , alt 73 Jahre , Witwe des Hauptlehrers
Johann Kramer . — 25 . Febr . : Johanna gen . Hilda
Freund , alt 29 Jahre , Ehefrau des Kaufmanns Moritz
Freund .
Sccrd '. giiiigSzni u . TrauerliauZ erwachsener Vcrl >» rl>rnen .

Samstag , den 26 . Febr . 11 Uhr : Friedrich Wormer ,
Schüler , Gartenstraße 62 . — % 12 Uhr : Sofie Fischer ,
Registrators -Witwe , Stefanienstraße 98 . — 2 Uhr : Marie
Brädle , Verkäuferin , Gerwigstraße 23 . — % 3 Uhr :
Margarete Väth , Maschinisten - Ehefrau , Rudolfstr . 15.
— 3 Uhr : Johanna Rothmund , Privatiers - Ehefrau , von
Durlach ( Feuerbestattung ) . — 4 Uhr : Kath . Kramer ,
Hauptlehrers -Witwe , Goethestraße 49 ( Fenervestattung ^.
— % 5 Uhr : Emil Zientek , Landstnrminann , Arm . - Batl .
39, Städt . Krankenhaus .

Großh. hsstheater Karlsruhe .
Spielplan für die Zeit vom 26 . Febr . bis 7 . März 1916.

In Karlsruhe .
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt .)

Samstag , 26 . Febr . A . 46 . Neueinstudiert : „Die
versunkene Glocke"

, deutsches Märchendrama in 5 Akten
von Gerhart Hauptmann . Anfang 7 Uhr , Ende nach
halb 10 Uhr . (4 Mk .)

Sonntag , 27 . Febr ., nachm . halb 2 Uhr . 18. Sonder -
Vorstellung . Ermäßigte Preise . „ Ein toller Einfall " ,
Schwank in 4 Akten von Lauf ? . Anfang halb 2 Uhr ,
Ende % 4 Uhr . (2 Mk .) Zu dieser Vorstellung werden
an der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters keine Vorver »
kanfsgebühren erhoben . — Abends 6 Uhr : C. 42 . „ Ge -
nesius " , in 3 Akten , Dichtung und Musik von Felir
Weingartner . Anfang 6 Uhr , Ende halb 10 Uhr .
(4 .50 Mk .)

Montag , 28. Febr . C . 43. „ Herrschaftlicher Diener
gesucht " . Schwank in 3 Akten von Burg und Tanfstein .
Anfang halb 8 Uhr , Ende gegen halb 16 Uhr . (4 Mk . )

Dienstag , 29 . Febr . I! . 44 . Dritter historischer Lust -
spielabend . Goethe -Abend : „ Das Jahrmarktsfest zu
Plundersweilern ", „ Die Laune des Verliebten "

, „ Scherz ,
List und Rache " . Ansang 7 Uhr , Ende % 11 Uhr . ( 4 Mk . )

Donnerstag . 2 . März . B . 45, Unter der musikalische »
Leitung von Felix Weingartner : „Figaros Hochzeit " ,
komische Oper in 4 Akten von Mozart . Anfang 7 Uhr ,
Ende % 11 Uhr . ( 4.50 Mk .)

Freitag , 3 . Marz . A . 45 . „ Der Waffenschmied " ,
komische Oper in 3 Akten von Lortzing . Anfang halb
8 Uhr , Ende 10 Uhr . (4 .50 Mk .)

Samstag , 4 . März . C . 44 . Fünfter historischer Lust¬
spielabend . Neueinstudiert : „Der Wirrwarr "

, eine Posse
in 5 Akten von August von Kotzebue . Anfang halb 8 Uhr ,
Ende halb 1 » Uhr . (4 Mk .)

Tonntag , 5 . März . 20. Sondervorst . „ Tie Fleder¬
maus " , Operette in 3 Akten von Johann Strauß . An -
sang halb 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr . (4 .50 Mk . )

Montag , 6 . März . A . 47. Erster historischer Lust -
spielabend . „Der Bauer im Fegefeuer " , „Die ehrlich
Bäckin mit ihren drei vermeinten Liebsten "

, „ Die '
ge -

liebte Dornrose " , „ Die ehrliche Frau Schlampampe " .
Ansnnfl 7 Uhr , Ende »411 Uhr . (4 Mk .)

Dienstag , 7. März . B . 46, „Das Musikantenmädel ",
Operette in 3 Akten voit Jarno . Anfang halb 8 Uhr ,
Ende gegen halb 11 Uhr .

Im Städtischen Ko» ;erthanö :
Mittwoch , 1 . März . Sinfoniekonzert des Hoforchesters .

Gastdirigent Felix v . Weingartner . Solln . » Lucille von
Weingartner . Ansaug %9 Uhr , Ende nach 10 Uhr

'
.

In Baben - Baden .
Freitag , 3. März . 21 . Mietvorst . Neueinstudiert :

„Der Wirrwarr "
, eine Posse in 5 Akten von Kotzebue .

Anfang halb 7 Uhr , Ende halb 9 Uhr .

hanüelsteil

□ Süddeutsche Wochenberichte über hanüel
unö Verkehr .

Holz .
Ter Geschäftsgang im Handel mit Minendielen war

ruhig . Das Angebot hat sich über den Bedarf hinaus
bewegt , was die Preise nachteilig beeinflußte . Die
Bretterpreise blieben hingegen andauernd fest. Für die
ll >0 Stuck 16 ' 12 " 1 " Ausschnßbretrer wurden Mk . 230
bis 236 , frei Schiff Mittelrhein , erzielt . Vorräte in
Brettern konnten sich weder aii den Stapel -, noch Her -
stellungsplätzen ansainmelii . Die Nachfrage nach Kant -
hölzern >oar gut . Vorratshölzer erzielten Mk . 46— 48 ,
mit üblicher Waldkante geschnittene Listenhölzer Mk . 60
bis 52 pro Kubikmeter , frei Waggon oberrheinischer
Stationen .

Kohle » .
Die Aufnahmefähigkeit des Marktes in Industrie »

kohlen blieb gut , in Hausbrandkohlen beengt . Wegen
der gestörten Schiffahrt waren die Zufuhren immer noch
klein . Aufbereitete Jndustriekohlen standden im Vorder¬
grund des Interesses ; am meisten waren Fettnüsse ge¬
sucht, aber nicht ausreichend angeboien . FörderkohleF
wareil ausreichend zur Verfügung . Iii Anlhrazitnüssen II
liegen ansehnliche Posten auf den Lägern der Groß .
Händler . ohne entsprechende Beachtung zu finden .
Tch -niedekohlen waren gut begehrt und knapp angeboten .
Gaskoks war andauernd ausreichend am Markte . Brech -
koks II war . etwas knapp am Markte verrieten . Braun¬
kohlenbriketts reichten nicht aus für den Bedarf .

Tabak .
In der Fermentation entwickeln sich die 1915er

Tabake gut . Meist kräftig abgeliefert , Häven sie schon
viel von ihrer Schwere verloren . Abschlüsse fanden
ständig slatt , wobei durchweg hohe Preise erzielt wurden .
Diese gingen von ungefähr Mk . 150 aufwärts für die
50 Kilogr . Magazinabfälle wurden mit Mk . 160 bis 170
der Zentner bewertet . Entrippte 1915er Einlagen hiel¬
ten sich im Preis über Mk . 200 für die 50 Kilogramm .
Tabakrippen wurden gut begehrt nnd hoch bewertet . Die
Zigarren - , Zigaretten - nnd Rauchtabnkfabriken sind fort -
gesetzt gut beschäftigt .

Hopfen .
Der Markt stand unter dem Zeiche« auffällig ruhigen

Verkehrs . Nur für Deckung des dringendsten Bedarf ?
bestimmte Posten wechselten ihre Eigner . Dabei waren
die Eigner sehr abgabewillig , so daß sich die Prelfe zu -
gunsten der Käufer gestalteten . Am Hauptmarkt in
Nürnberg wurden 1915er Hopfen mit Mk . 20—65 der
Zentner bewertet . Im Elsaß stockte das Verkaussgefchäft
fast ganz . Auch am badifchen Markte herrschte große
Stille vor . In Württemberg ging einiges in der Preis -
läge voll Mk . 40—52 in andere Hände über . Rote Hopsen
wurden dort mit Mk . 8%—12 der Zentner bewertet .

Futtermittel .
Das Verkaussgefchäft war beengt durch das knappe

Angebot . An Kauflust fehlte es im allgemeinen nicht .
Die Preise bewegten sich fortdauernd auf der Höhe . Was
von Rumänien beikam , waren immer noch beschränkte
Posten . Es bedangen znletzt Spelzspreumehle Mk . 24%
bis 25Vi , Spreumehle Mk . 23—2-1% , Getreideabfälle
Mk . 65% , Gerstenschalen Mk . 42 , Futterwicken Mk . 64%
bis 66 % , Schlempe Mk . 85, Biertreber Mk . 65—65%,
Reiskleien Mk . 35—35 % und Zichorienbrocken Mk . 54.

Wer ».
In Süddentschland wurden in letzter Zeit die Wein -

bergsarbeiten durch stürmisches , regnerisches Wetter
etwas beeinflußt . Die trockene » , milden Tage aber hat
man ausgenützt , und alle vorhandenen .Strafte waren
tätig , um mit de» Arbeiten vorwärts zu kommen . Das
Geschäft ist zwar etwas ruhiger , aber es fanden doch
immer Vorkäuse statt . Die Nachfrage blieb lebhaft und
die Preise sest . In Baden wurden in der 'Orteuau und
im Bühlertal 1915er Weiß - uud Rotweine zu 54—90
Mk . bezw . 85—130 Mi, , am Kaiserstuhl zu 48—79 Mk.
bezw . 70—90 Mk . , im Markgräslerland zu 50—75 Mk.
bezw . 70— 80 Mk . und im Breisgau zu 45—70 Mk . bezw .
70—85 Mk . die 100 Liter angeboten . Im Elsaß kosteten
1915er Weißweine 23—30 Mk . , Rotweine 33—36 Mk .,
Tokayer und Zwicker 30—36 Mk. , Riesling 40—42 Mk.
und Edelgeivächse 40— 18 Mt . die 50 Liter . In Rhein¬
hessen wurden 1915er Weiß - und Rotweine zu 650 bis
1500 Mk . bezw . 900—1260 Mk . und Burgunder bis zu
1500 Mk . die 1200 Liter gesiegelt . In der Rheinpfalz
gingen 1915er Weiß - und Rotweine zu 550—2000 Mk.
bezw . 670—900 Mk . die 1000 Liter in andere Hände
über . In Franken 'setzte der Escherndorfer Winzerverein
570 Hektoliter 1915er zu 121- 203 Mk . die 100 Liter ab .

Wertvaviere .
Berlin , 25 . Febr . ( W .T .B . ) Börsenst i m m ungS »

b il d. Die Stimmung am Börsenverkehr blieb allge -
mein fest. Lebhafter und zu höheren Kursen wurden
wiederum Rüstungswerk gebändelt . Köln -Rottwei ' er ,
Rhein . Metall , Deutsche Waffen , Löwe , sowie Schwrch -
stromwerte waren weiter bevorzugt . Mix und Genest ,
auch Lorenz besonders lebhaft gehandelt . Auf den übri -
gen Marktgebieten ist das Geschäft still und die Kurse
wenig verändert . Schissahrtsaktie » nachgebend . Für
heimische Renten zeigte sich etwas mehr Jure reise. Die
Bilanz der Berliner «Handelsgesellschaft wurde allge -
mein günstig beurteilt und gab , wie die anderen b ' sher
veröffentlichten befriedigenden Jahresavfchüsse , der sesten
Grundstimmung einen guten Rückhalt .

?kuch während öes Krieges soll
öie Reklame nicht ruhen !

Gerade zur Jetztzeit kommt den Zeitungen er-
höhtes Juteresse zu . Ein weitschattender Geschäfts-

"

mann und Gewerbetreibender benützt daher diese
ftünstifte Gtlcqenheit und läßt von Zeit zu Zeit
seine Geschäfts-Empfehlnngen u s . w . im weitver¬
breitete» Badische » Beobachter erscheinen .
Inserieren hat sich noch zu jeder Zeit
gelohnt !

Gvttcsdienstordi« !» K.
Karlsruhe .

St . StephanSkirche .
Sonnta « : 5 Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommiliiion für die Dienstboten -Kongregation
nnd die übrigen Dienstboten ; 6 Uhr : heil .
Messe ; 7 Uhr : hl . Messe ; %9 Uhr : Militär «
gottesdieiist mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; % 12
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 3 Uhr :
Vesper ; % 4 Uhr : Versammlung der Dienst -
boten -Kongregation in der St . Binzentius -
kapelle ; 6 Uhr : Kriegsandacht mit Segen .

Dienstag und Freitag : abends %7 Uhr :
Kriegsandacht mit Segen ,

Donnerstag : Beichtgelegenheit von 3 bis
Ö Uhr .

Freitag lHerz Jefu -Freitag ) : % 7 Uhr :
Herz Jesu - Amt mit Litanei ; abends % 9 Uhr :
Versammlung der Männerkongregation in der
St . Vinzeutiuskapelle .

Altes St . Binzenti » ?^ " ' ?.
Sonntag : % 7 Uhr : AuStei der heil .

Kommunion ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt .

Tt . Peter - und Paulskirche .
Zoiintag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7

Uhr : Frühmesse ; %7 , % 7, % 8 Uhr : Aus -
ieilnng der hl . Kommunion ; % 8 Uhr : deutsche
Singmesse ; Vi '. ) Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt im Städt . Spital ; % 10 Uhr : Haupt -

gottcsdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christen¬
lehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Vesper mit
Kriegsandacht .

In Eggenstein ( Rathans ) :
Sonntag : % 10 Uhr : hl . Messe mit Predigt .

St . Bernharduskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : heil .

Messe mit Generalkommunion des männlichen
Jngendvereins ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
tuit Predigt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Amt ; 11 Uhr : » indergoitesdienst
mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; % 3 Uhr : Vefper ; 6 Uhr : Kriegs¬
andacht mit Segen .

Freiing : 7 Uhr : Herz Jefu - Amt .

Liebfrauenkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommunion der Frauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Amt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdieust mit Predigt ; % 2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; % 3 Uhr :
Vesper ; 6 Uhr : Bittandacht mit Segen .

St - Bonifatiuökirche .
Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

deutsche- Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt uird Predigt ;
% 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
% 2 Uhr : Christenlehre für die Junglinge ;
% 3 Uhr : Vesper ; 6 Uhr : Bittandacht und
Segen .

Daxlauden <Heilig -Geist -Kirche ) .
Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; 947

Uhr : Kommuliionmefse ; 8 Uhr : deutsche
Singniessc mit Predigt und Austeilung der
hl , Kommunion ; %10 Uhr : Hochamt mit
Predigt ; %2 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr :
Herz Jesu - Andacht mit Segen ; % 3 Uhr :
Versammlung des christlichen Müttervereins
mit Predigt ; 6 Uhr : Andacht für unsere
Krieger .

Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

Sonntag : %7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
koinmilnion der Männer und Jünglinge ;
% 9 Uhr : Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Oauptgoltesdienft mit Predigt und Hochamt ;
%2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ;
2 Uhr : Kriegsbittandacht mit Segen .

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse ; halb 10 Uhr :

Predigt und Amt ; 1 Uhr : Christenlehre u . Andacht ;
7 Uhr : Noseiilranzandacht und Segen .

Rüppurr <St . Nikolauskirche ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :

Austeilung der hl . Kommunion ; 9 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; % 2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge und Mäd -
chen ; 2 Uhr : Herz Jesu - Andacht ; 7 Uhr :
Kriegsandacht .

Grnnwinkel (St . JosefSkirche ) .
Sonntag : % 7 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 8

Uhr : Frühmesse mit MonatHkommunion der

Jünglinge und Männer ; % 10 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; % 2 Uhr : Christen¬
lehre ; 2 Uhr : Andacht zur hl . Familie ;
C Uhr : Bittandacht .

Durlach.
Stadtkirche Dnrlach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse uird Austei -
lung der hl . Kommunion ; %9 Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 2 Uhr :
Vesper ; 6 Uhr : Rosenkranz mit Segen .

Au a . Rhein .
Sonntag : 7 Uhr : hl . Komiminion ; ' /ilO Uhr :

Predigt und Amt ; 1 Uhr : Christenlehre und
Krenzwegaiidacht .

Durmersheim .
I . Pfarrkirche .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse ( Monatskom -
munion der Schüler 2 . Abt, , Jünglinge und
Männer ) ; % 9 Uhr : Schülergottesdienst ; % lO
Uhr : Amt mit Predigt ; %2 Uhr : Christen¬
lehre für Mädchen ; Andacht zur hl . Familie ;

- Versammlung des Müttervereins ; 5 Uhr :
| Rosenkranz für die Schüler ; 7 Uhr : Kriegs -

beistünde .
Montag : % 6 Uhr : best . hl . Messe für Rod .

Weiiigäriiier und Eltern ; 7 Uhr : best. Seelen¬
amt für Karolina Vögele geb. Klein und Jos .
Kinberger .

Dienstag : 3 . Seelenamt für Joseph Heck ;
best . hl . Messe sür M . A . Schlick geb . Vorbach .

Mittwoch : 3. Opfer , Seelenamt für Johann
Brunner .

Donnerstag : 3 . Opfer , Seelenamt für Jos .
Heck ;

^ best. hl . Messe sür David Haitz und
Katharina geb . Tritsch .

Freitag : % 6 Uhr : Austeilung der hl . Koni -
munion ; 7 Uhr : best . Herz Jesu -Amt .

SamStag : 7 Uhr : best . hl . Messe für Bene -
dikt und Franziska Buchmüller und Sohn
Wilhelm ; 8 Uhr : Hochzeitsamt mit Trauung
der Brautleute Adam Winter und Therese
Stürmlinger .

Beichtgelegenheit : Donnerstag nachm . 1
und %8 Uhr ; Freitag morgens % 6 Uhr ;
Samstag morgens 6 Uhr , nachm . 1 , 4 und
% 8 Uhr .

. . Wallfahrtskirche Bickelheim .
Sonntag : % 8 Uhr : hl . Messe ; % 4 Uhr -

Andacht .
Werktags : % 8 Uhr : hl . Messe.
Samstag : % 10 Uhr : Wallsahrtsgottesdienst .
Beichtgelegenheit : jeden Morgen vor und

nach dem Gottesdienst , sowie Samstag nach»
mittags .

3 . Filialkirche Würmersheim .

Sonntag : Ä9 Uhr : Amt mit Predigt ;
Christenlehre .

Mittwoch : best. hl . Messe für Karl Eichler
und Tochter Anastasia .

Freitag : best. Herz Jesu -Amt .
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